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-f -i- Die Hansestädte und der Zollverein .

Es ist in der neuesten Zeit der Anschluß der Hansestädte anden erweiterten Zollverein wieder so vielfach und lebhaft er¬örtert worden , daß es angemessen erscheinen dürfte , die ob¬waltenden Verhältnisse in einigen Worten zu beleuchten . Wir
glauben dabei von allen politischen Rücksichten und Erwä¬
gungen absehen zu dürfen , und lediglich die materielle Seitein ' s Auge fassen zu müssen .

Mit der Einverleibung des Steuervereins in den Zollver¬ein ist die Frage vor allen Dingen für die Hansestädte selbsteine brennende geworden ; denn der Zollverein steht setzt un¬mittelbar vor ihren Thoren .
Lübeck kommt weniger in Betracht . Lübecks geographischeLage ist der Art , daß es an dem eigentlichen Welthandel nureinen geringen Antheil hat ; die Ostsee und deren Küstenlän¬der sind so ziemlich das Gebiet , auf welches sich sein Verkehrbeschränkt ; und vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern , wo es ,nach drei Seiten umgeben von holsteinischem Territorium ,sich genöthigt sieht , sich dem holsteinischen , oder , was jetztDasselbe bedeutet , dem dänischen Zollsystem anzuschließen ; mitdem deutschen Zollverein steht es in keiner unmittelbaren Be¬

rührung , indem es nach Osten von mecklenburgischem Gebiet
begrenzt wird , welches nicht zum Zollverein gehört . Ham -
bürg ist schon mehr bei der Frage bethciligt . Hamburg hatschon jetzt die Konkurrenz der in Zukunft zollvereinsländi -
fchen Elbhäfen zu fürchten . Sein Handel würde aber na¬mentlich dann einen schweren Stoß erleiden , wenn Bremen
sich entschließen sollte , dem Zollverein anzugehören — Bremen ,das über eben so mächtige Kapitalien gebietet , das an Unter¬
nehmungsgeist die nördlichere Schwesterstadt weit überragt ,und dessen Eigenhandel eine Ausdehnung hat , wie Hamburgihn nicht aufzuweisen vermag . Das dringendste Interesse ,dem Zollverein beizutreten , hat aber gerade Bremen . Bremenist jetzt von dem Zollvereins - Gebiete völlig umschlossen , undBremen hat nicht blos einen großen Handel , sondern auch ,abweichend von den beiden andern Hansestädten , eine ausge¬dehnte Industrie , welcher mit dem Stcuerverein das beiweitem ergiebigste Terrain für ihren Absatz verloren geht .Diese Industrie ist ruinirt , wen » sie sich auf de» kleine « ein¬

heimischen Konsum beschränkt sieht ; ihr bleibt nur die Wahl ,unterzugehen oder sich innerhalb der Grenzen des Zollver¬eins anzusiedeln ; und das Eine wie das Andere würde nichtohne den empfindlichsten Rückschlag auf den Handel sein , der
vielfach gerade auf dieser Industrie basirt .

Für den Zollverein hat der Ansckluß der Hansestädte jetztnur noch ein untergeordnetes Interesse . Allerdings wird
dieser Anschluß ihm auch jetzt noch nichts weniger als werth -- los erscheinen , weil er dort einen ausgedehnten Handel , weit¬
reichende Verbindungen und große Kapitalien vorfindet ; aberer hat jetzt auch ohne die Hansestädte die Nordsee und damitdie Möglichkeit der unmittelbaren Betheiligung am Weltver¬
kehr gewonnen , und das ist die Hauptsache . Und selbst wennnoch lange Jahre vergehen sollten , bis ein Nordsee -Hafender Zollvereins -Länder zu einem auch nur einigermaßen ge¬nügenden Ersatz für die Hansestädte heranwüchse , so würdeer die fremden Häfen , namentlich Antwerpen , benützen kön¬nen ; denn wir zweifeln nicht , daß die belgische Regierung sichbeeilen würde , unter Umständen die bereits jetzt gewährten
Erleichterungen in einer Weise zu erweitern , welche in ge¬nügendem Maße Das ersetzen würden , was man dem Zoll¬verein in größerer Nähe verweigert ; und keine empfind¬samen Rücksichten würden ihn abhalten , sich , statt nach den
deutschen Hansestädten , nach nicht -deutschen Häfen zu wenden .Stellen sich die Hansestädte selbst dem zollvereinten Deutschlandals Ausland gegenüber , so haben sie keinen Anspruch weiter ,anders denn als Ausland betrachtet und behandelt zu werden .Der Handel wendet sich dorthin , wohin sein Interesse ihnweist , und hat der Verkehr einmal eine bestimmte Richtung
genommen , so verläßt er sie so leicht nicht wieder . Es gibtmehr als Eine ehemals blühende und mächtige Handelsstadt ,welche zu Grunde gegangen ist, weil der Verkehr eine andere
Straße eingeschlagen .

So viel wir wissen , ist die Meldung voreilig , daß Bremenneuerdings Verhandlungen angcknüpft habe , um seinen An¬schluß an den Zollverein vvrzubereiten ; aber es darf nicht be¬zweifelt werden , daß sich dort zahlreiche und gewichtigeStimmen für diesen Anschluß geltend machen . An der Spitzeder Gegner des Anschlusses stehen die Rheder , welche es fürgleichgiltig erklären , ob ihre Schiffe in diesem oder jenemHofen Fracht erhalten . Dagegen erkennt die große Mehr¬zahl der Kaufleute sehr wohl die Vortheile , welche die Aus¬fuhr von Fabrikaten des Zollvereins auch für das Einfuhr¬geschäft überseeischer Rohprodukte bringen muß . Sie be¬treiben mit den Fabrikanten den Anschluß mit Eifer und habenihre Gründe dafür kürzlich dem Senate in einer Denkschriftdargelegt , welche daraufhinweist , daß die Stellung Bremenszum Zollverein seit dessen Ausdehnung über Hannover und
Oldenburg gegen früher eine ganz veränderte geworden sei .Zugleich wird hervorgehoben , daß diese Staaten in dem Ver¬ein eine freie Handelsrichtung vertreten und deßhalb mit derHansestadt durch das gleiche Interesse verbunden seien . Auchfehlt es nicht an der Hinweisung auf die unausbleibliche Kon¬
kurrenz , die Bremen im Falle einer länger » isolirten Stellung

mit hannoverschen , oldenburgischen und fremden Häfen zu be¬
stehen haben würde .

Gewiß , Bremen würde als Glied des Zollvereins nichtblos seine blühende Industrie zu einem erhöhten Aufschwung »bringen , sondern als Hafenstadt eines Ungeheuern Marktesder Mittel - und Ausgangspunkt eines Verkehrs werden , dermit jedem Jahr an Bedeutung und Ausdehnung zunehmenmüßte . Hamburg würde folgen müssen , oder es würde seineKapitalien und seinen Handel nach Bremen auswandern
sehen . Und wir denken deutsch genug , um den Wunsch zuhegen , daß diese beiden Perlen -in dem reichen Diadem deut¬scher Städte Deutschlands im alten Glanze erhalten bleiben
mögen , sich selbst und Deutschland zu Nutz und Frommen .Aber ihre Wahl müssen sie treffen , und zwar bald , ehe es zuspät ist .

Deutschland .
« Karlsruhe , 2 . Sept . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 33 enthält I . Dienstnachrichten ( schonnntgetheilt ) . U . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien , und zwar 1 ) Bekanntmachung des Großh . Mi¬
nisteriums des Innern : Staatsgenehmigung von Stiftungenim Seckreise ; 2 ) Apothekerlizenz des X. Klauser von Rhein¬heim ; 3 ) Auszug aus der Rechnung der Feuerversicherungs¬anstalt für Gebäude im Großherzogthum Baden betreffend .

**
Karlsruhe , 2 . Sept . Nach dem Jahresbericht des

Badischen Zweigvereins des Nationalvereins für deutsche
Auswanderung hat derselbe 217 Personen nach Amerika be¬
fördert und außerdem einer grvßern Anzahl Rath und Be¬
lehrung angedeihen lassen .

O Karlsruhe , 2 . Sept . Mit Recht wendet man neuer¬
dings der Literatur der Volksschriften gesteigerte Aufmerk¬samkeit zu. Durch Nichts mehr ist der Geist des Volks ver¬dorben und vergiftet worden , als durch die Unzahl schand¬barer Libelle , die man ihm in die Hände gespielt hat , unterandern auch in der Form von Kalendern . Wie auf diesemWege früh er Verderbliches , gewirkt worden , so kann die po ."

Mlaremteratur aber auch Gutes wirken ; und es ist ein
großes Verdienst der innern Mission , die Versorgung desVolks mit guten Schriften zu seiner geistigen und sittlichenBildung zu einem Hauptgegenstand ihrer Thätigkeit zumachen . Das leuchtendste Vorbild populärer Darstellunghat bekanntlich Hebel gegeben in seinem Hausfreund , der
selbst in die weitern Kreise der Literatur übergegangen ist,und mit seinem Ernst und Scherz jedes Alter und jedenStand noch heute ergötzt . Es gereicht Verfasser Dieses zuwahrem Vergnügen , in dem in Pforzheim bei Flammer er¬
scheinenden Neuen Kalender für das Jahr 1854 , der auchals Fortsetzung des Hebel ' schen Rheinländrschen Hausfreundes
sich ankündigt , eine Volksschrift empfehlen zu können , die ein
gut Theil der schönen Eigenschaften geerbt hat , die den Vor¬
gänger zum Liebling des Volks gemacht hat . Unter demTitel „ Allerlei Neues zu Spaß und Ernst " bietet der Ka¬lender einen reichen Stoff von Erzählungen aus der Ge¬
schichte , Sagen , landwirthschaftliche Belehrungen , Mitthei¬
lungen aus der Naturgeschichte , in denen allen eine Darstcl -
lungsweise herrscht , die , ohne trivial zu werden , einfach ,natürlich , heiter , humoristisch und gemüthlich zugleich ist . Es
dürfte daher dieser Kalender unter den im Lande erscheinen¬den einer der besten sein . Irren wir nicht , so ist einer der
Verdienstvollsten Geistlichen des Landes bei seiner Abfassungbetheiligt . Möge er recht viele Leser finden !

^- Bon » Rhein , 2 . Sept . Vor uns liegt eine Mitthei¬
lung über die am 24 . v. M . stattgehabte letzte Sitzung des
Berliner Zentralvereins für die deutsche Auswanverungs -
und Kolonisationsangelegenheit , der wir Folgendes entneh¬men : „ Die Auswanderung , welche mehrere Monate lang
nachgelassen hatte , fängt in neuester Zeit wieder an , zu wach¬sen . Bei weitem der größte Strom der Auswanderer gehtnoch immer nach den nvrdamerikanischen Freistaaten . Hierist wegen vieler in Angriff genommenen Eisenbahn - und Ka¬
nalbauten zwar kein Mangel an Beschäftigung für die an
grobe Handarbeit gewöhnten Einwanderer gewesen , dagegenwird es bei der steigenden Konkurrenz immer schwieriger ,auf andere Weise sein Unterkommen zu finden . Zudem tre¬ten die gesellschaftlichen Zustände Nordamerikas , je mehr siebekannt und des Schimmers , mit welchem blinde Lobhudeleisie vergoldete , entkleidet werden , immer bedenklicher hervor .Die rohe , brutale Gewalt , welche in den Banden der Row -
dies ( Krawaller , Bummler , Taugenichtse ) den unverschäm¬testen Terrorismus über Private und Autoritäten übt , die in
erschreckender Ausdehnung um sich greifende Bestechlichkeit ,die Herabwürdigung der Politik zum Deckmantel aller mög¬lichen Privatintereffen , der offen getriebene Handel mit
Staats - und Gemeindeämtern , die entsittlichenden Folgender im Süden herrschenden Sklaverei und des neuen Skla -
venjagd -Gesetzes und viele andere Erscheinungen lassen er¬
kennen , daß sich in den Vereinigten Staaten ein Sieg des
Materialismus , des „ Geldmachens " über die tiefere religiöseund sittliche Idee zu vollziehen beginnt , welcher in seiner
Vollständigkeit zu einer allgemeinen , die wahre Zivilisation

vernichtenden Auflösung führen muß . Jedenfalls sind die
nordamerikanischen Zustände für die gebildeten Deutschennichts weniger als anlockend ." Alle diese Dinge sind zwarfür Denjenigen , der sich über die nordamerikanischen Zuständeetwas näher unterrichtet hat , nichts Neues ; aber immer nochgibt es der Unerfahrnen viel zu Viele , welche von Amerikawie von einem Eldorado träumen , und desto leichter zu demEntschluß gelangen , ihr Heil dort zu versuchen , je oberfläch¬licher sie sich über das Loos belehrt haben , welches ihnenmuthmaßlich daselbst bevorsteht . Es mag deßhalb gut sein ,von Zeit zu Zeit von neuem zu erfahren , wie sich authen¬tische stimmen über die nordamerikanischen Dinge verneh¬men lassen .

Mannheim , 1 . Sept . ( M . I .) Im Monat Augustsind über hier an Auswanderern befördert worden 1825 Per¬sonen , wobei 179 Kinder und 20 Säuglinge . Seit Beginndieses Jahres sind im Ganzen 14,062 Auswanderer , worunter1174 Kinder , über hier passirt .
) k Vom See » 1 . Sept . Der Aufenthalt unseres gelieb¬ten Regenten auf dem reizend gelegenen Kirchberg , insbe¬sondere der Gebrauch der Seebäder , übt , wie man von allenSeiten mit größter Freude vernimmt , den günstigsten Ein¬fluß auf Höchstdeffcn Befinden . Wer das Glück hat , in dieNähe des jugendlichen ritterlichen Fürsten zu kommen und

Ihm seine Huldigung darzubringen , ist erfreut über das
blühende Aussehen und entzückt über die Huld , Milde undGüte gegen alle Stände ohne Unterschied . Se . König !.Hoheit haben bereits Ausflüge und Besuche in der Nachbar¬schaft gemacht , in Heiligenberg bei Sr . Durchl . dem Fürstenvon Fürstenberg , in Friedrichshafen bei I . Maj . der Königinvon Würtemberg . und auf der Billa in der Nähe von Lindaubei Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Luitpold von Bayern .Selbst diese Tage der Erholung sind indessen , wie man hört ,unausgesetzt dem Wvhle des Landes gewidmet , und werdendazu benützt , Personen , Verhältnisse und Bedürfnisse desLandes durch eigene Anschauung kennen zu lernen und Gna¬den und Wohlthaten zu spenden . Möge der Aufenthalt index schönen Seegegcnd unsrem allLsßnä »«^ « Tü »stm n,chlängere Zeit gefallen !

Friedrichshafen . 21 . Aug . ( Schw . M .) Se . Königl .Hoheit der Regent von Baden , welcher schon seit 8 Tagenauf dem 2 Stunden von hier entfernten , am See gelegenen ,reizenden Schloß Kirchberg weilt , ist heute früh 9V - Uhr mitdem reich beflaggten Dampfboot „ Leopold " unter den Be -
grüßungsschüffen der im hiesigen Hafen gelegenen Dampf¬boote hier angekommen . Se . Königl . Hoheit verfügte sichzu einem kurzen Besuche I . Maj . der Königin in das hiesigeResidenzschloß , setzte um 11 Uhr die Fahrt nach Lindau wei¬ter fort , wo das Schiff im Hafen gleichfalls einfuhr , um nachkurzem Aufenthalt an Bregenz und den schweizerischen Lan¬dungsplätzen Rorschach und Nomanshorn vorüber nach demSchlosse Kirchberg wieder zurückzukehren .

Augsburg , 30 . Aug . ( A. Z .) Es ist bekannt , daß voreiniger Zeit eine Deputation von Schulmännern höchstenOrts eine mit 735 Unterschriften bedeckte Adresse als Dank¬sagung für die von Sr . Majestät bewilligte namhafte Gehalts¬aufbesserung überreicht hat . Der soeb . n erschienene Sche¬matismus des Schullehrerpersonals in Schwaben und Neu¬burg theilt die königliche Antwort mit , die als ein Denkmal
hochherziger Gesinnung wohl verdient , in weitern Kreisen be¬kannt zu werden :

Ich danke Ihnen , meine Herren ! und freue mich, wenn Sie ausDem , was ich gethan habe, erkennen, daß ich ein Freund der Schul¬lehrer bin , daß ich den Lehrerstand achte und schätze ; allein ich achteund schätze nicht nur , sondern ich liebe ihn. Ich erkenne es, Siehaben einen harten und schweren Beruf , und Sie haben zur Erfül¬lung ihrer Pflichten himmlische Gcdulv nothwenbig ; darum dürfenSie immer auf mich zählen . Lassen Sie sich nur die Bildung desVolks angelegen sein, denn sie ist größtentheils in Ihre Hände ge¬legt ; verbreiten Sie allseitig nützliche Kenntnisse; — doch vor Allem
empfehle ich Ihnen eine sorgfältige Erziehung an , sie ist die Haupt¬sache ; denn nur durch sie läßt sich ein sittlich gutes , getreues Volk
heranbilden . Sagen Sie Ihren Standesgenoffen , ich liebe sie, und ,die Hand auf die Brust legend, Ihr König gibt Ihnen das Wort , ichwerde Alles für Sie thun , was ich thun kann.

Aus Franke » , 29 . Aug . ( Schw . M .) Die Ernte ist
größtentheils beendigt . Sie wurde von der Witterung sosehr begünstigt , daß auch nicht eine Garbe verdorben ist : ein
Umstand , der gewiß von großer Bedeutung ist. Im Allge¬meinen ist die Weizenernte besser ausgefallen , als die Roggen¬ernte ; Dies gilt aber nur von der Schüttung , denn an Scho¬cken war auch kein Mangel im Roggen . In einzelnen Ge¬
genden , besonders im Mainthal , war die Ernte im Winter¬
getreide sehr reich , während sie in andern Gegenden zwarum ein Drittel mehr Stroh , aber nur leichte Aehren gelie¬fert hat , welche nicht gut schütten . Gerste ist fast durchgän¬gig sehr leicht , so daß man von dieser Fruchtgattung vielwird cinführen müssen . Hafer ist auch nicht '

besonders gutgerathen . Kartoffeln stehen allenthalben im Kraut sehr schön ;die Frühkartoffeln haben aber nur dürftig angesetzt . Die
Krankheit ist zwar vielfach wieder aufgestanden , ohne aber



bis jetzt wahrnehmbaren Schaden angerichtet zu haben. Der
Hopfen steht sehr verschieden. An den einen Orten verspricht
er eine mittelmäßige , an den andern nur eine geringe Ernte .

H Berlin , 31 . Aug. In jüngster Zeit war der Pro -
vinzialsteuerdirektor Jordan aus Magdeburg hier anwesend ,
um beim Ministerium sich Instruktionen über die bevor¬
stehende Elbzoll -Konferenz rinzuholea . Die Konferenz wird
morgen in Magdeburg eröffnet werden . Alle betheiligtcn
Uferstaaten sind zur Beschickung derselben eingeladen worden ,
und von Seiten aller — Dänemark diesmal nicht ausge¬
schlossen — steht die Absendung von Bevollmächtigten zu er¬
warten . Mecklenburg , welches, wie früher schon angedeutct ,
auf seinem Widerstande gegen eine Herabsetzung der Elbzölle
beharrt , stützt sich hiebei gutem Vernehmen nach darauf ,
daß ihm vom Wiener Kongreß der Elbzoll als ein Recht zu¬
gesichert und verbürgt worden sei . Die Sache hat ihre
Richtigkeit ; eS fragt sich nur , ob Mecklenburg beim längern
Festhalten der seitherigen Zollsätze nicht wesentlich gegen seiiz
eigenes Interesse handelt . Offenbar hat sich wegen der Be¬
lastung der Stromschiffsahrt der Güterverkehr von der Elbe
weg schon jetzt mehr und mehr der Eisenbahn zugewandt ,
und wenn keine baldige Abhilfe eintritt , so ist vorauszusehen ,
daß auch die Schweriner Regierung mit dem wachsenden
Ausfall an Zolleinnahmen mit der Zeit von ihrem „Rechte"

wenig Bortheil haben werde . — Der preußische General¬
konsul für Spanien , Hr . v . Minutoli , wird noch in diesem
Herbst nach Berlin kommen. Derselbe war vor einiger Zeit
auf einer Reise nach der marokkanischen Küste und den kana¬
rischen Inseln nicht unbedenklich an einem Fieber erkrankt,
hat sich indessen wieder vollständig erholt . Nach Handels¬
berichten aus Spanien sieht es mit der dortigen Wein -,
Obst- und Oelfrucht - Ernte äußerst traurig aus . Das Ergeb -
niß bleibt hinter jeder Erwartung zurück .

Die Mittheilung deS Correspondenzbureaus : demnächst
stehe Seitens der Regierung die Beschlußnahme über die Be¬
rufung der Provinzialstände zu erwarten , entbehrt der Be¬
gründung . Der betreffende Beschluß ist schon längst gefaßt
worden , und geht, wie schon angegeben , dahin , daß in diesem
Herbst allein der Landtag der Provinz Preußen sich versam¬
melt . Derselbe wird lediglich über Straßenbauten zu bera -
then haben , und seine Thätigkeit wird sich darauf beschrän¬
ken, in Bezug auf die im vorigen Jahre beschlossene Begrün¬
dung eines Chausseebau -Fonds für die Provinz noch einige
Förmlichkeiten zu reguliren . Deßhalb bleibt der Landtag ,
dessen Ausschreibung bereits morgen oder übermorgen erfol¬
gen dürfte , auch nur wenige Tage beisammen.

Vor einigen Tagen überreichte der vom Vizekönig von
Egypten nach Berlin gesendete diplomatische Agent, Arakel -
Bey , dem Ministerpräsidenten seine Beglaubigungsschreiben .
Derselbe wird hier theils als Generalkonsul , theilS als Ge¬
schäftsträger fungiren . Arakel - Bey hat früher seine Aus¬
bildung in Paris erhalten ; er soll ein gewandter Mann von
angenehmen Manieren sein .

Se . Königl . Hoh . der Prinz Karl ist vorgestern Vormittag
nach 10 Uhr von der Reise nach Baden - Baden und der
Schweiz über Frankfurt a . M . wieder hieher zurückgekehrt.
Der Prinz fühlt sich jetzt kräftig genug , um an den bevor¬
stehenden Herbstmanövern Theil zu nehmen. Se . Hoheit der
Herzog von Braunschweig reiste vorgestern auf der Rückkehr
von Slbyllenort in Schlesien nach seiner Resivenz durch Berlin .
— Der Generalleutnant v. Thümen hat vorgestern seine Reise
zur Inspektion der Truppen des 10. Bundes -ZUmeekorps
angetreten , und sich zunächst nach Schwerin begeben.

Wien , 30 . Aug. Die übermäßige Theuerung der
Miethpreise ist hier so gut wie anderwärts in einem Miß¬
verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage zu suchen ; Das
unterliegt keinem Zweifel . Um so befremdender aber ist die
Erscheinung , daß vor kurzem die Versteigerung von Bau¬
plätzen auf dem nordwestlichen Glacis keinen Erfolg halte ,
und eine andere Tagfahrt dazu anberaumt werden mußte .
Manche Leute wollen sogar auS diesem Umstande folgern ,
daß kein so dringendes Bedürfniß nach neuen Häusern be¬
stehe, als man allgemein annehme . Dieser Schluß jedoch ist
falsch , und die Ursachen dürften in folgenden Umständen zu
suchen sein, die auch in weiteren Kreisen Beachtung verdienen .

Der gewöhnliche Zinsfuß ist hier zu Lande 5 vom Hundert ;
doch pflegt Derjenige , welcher Geld besitzt, größere Vortheile
davon zu ziehen, theils indem er es in österreichischenStaats¬
papieren anlegt , die noch jetzt unter dem Nennwerth verkauft
werden , theils indem er es zu 6 Proz . ausleiht , wozu sich
häufig genug Gelegenheit findet , theils indem er Geschäfte
macht , die, ohne in die gesetzliche Bestimmung des Wuchers
zu fallen , immerhin noch einige Prozente mehr einbringcn .
Er sieht also einen sichernGewinn ohne große Mühe vor sich ,
während dem Bauen folgende Bedenklichkeiten entgegenstchen.
Die Vermehrung der Häuser wird , sobald sie einen gewissen
Grad erreicht, die Miethpreise drücken , und zu dieser Aus¬
sicht stehen die Auslagen für den Bau , wie sie jetzt sind , in
einem ungünstigen Verhältniß , erstens wegen der Theuerung
der Stoffe an und für sich , und wegen des hohen Arbeits¬
lohnes ; zweitens wegen der allzustrengen Bauvorschriften ,
welche überflüssig dicke Mauern re . zur unerläßlichen Bedin¬
gung machen ; drittens weil die ehemalige Abgabensreiheit
für Neubauten jetzt nur noch zehn Jahre dauert , statt der
früher zugestandenen zwanzig .

Die Uebelstände des ersten Punktes sind freilich nicht un¬
mittelbar zu beseitigen , aber sie werden ihren Stachel ab-
stumpfen , sobald die Strenge der Bauvorschriften auf ein
billiges Maß zurückgeführt wird , was geschehen kann , ohne
eine liederliche , feuergefährliche Bauart einreißen zu lassen,
wie wir sie an vielen andern Orten kennen. Auch die Her¬
stellung der zwanzigjährigen Abgabenfreiheit würde dem
Staate kein Opfer auferlegen , wie sich bei näherer Ansicht
leicht herausstellt ; denn er gewinnt Nichts dabei , wenn die
Leute weniger neue Häuser bauen , als das Bedürfniß
erheischt.

Nur in den angeführten Gründen ist dre Lauheit für Bau«
Unternehmungen zu suchen , nicht aber in dem Mangel eine«

Bedürfnisses nach neuen Häusern . Freilich gäbe es ein
Mittel , diese Uebelstände zu heilen , ohne die Bauvorschrif¬
ten zu ändern und die Abgabenfreiheit auszudehnen ; aber es
ist zur Zeit nicht zu haben ; man müßte nämlich den Geld¬
mangel in Ueberfluß verwandeln können.

* Aus Wien ist auf telegraphischem Wege die höchst¬
bedauerliche Botschaft angelangt , daß Ihre Königl .
Hoheit die Prinzessin Amalie von Schweden in
der Nacht vom 31 . Aug . auf den 1 . Sept . um
11V, Uhr , ohne vorher gegangene Krankheit ,
am Herzkrampf verschieden ist. ( Die verewigte
Prinzessin Amalie , geboren am 22 . Febr . 1805 , war die
Tochter Sr . Maj . des Königs Gustav IV . Adolf , und
Schwester II . KK. HH . des Prinzen von Wasa und der
Frau Großherzogin Sophie von Baden .)

Italien .
* Rom , 24 . Aug . Dem „Univers " zufolge dauern die

Verhaftungen wegen des von den Mazzinisten angezettelten
Komplotts immer noch fort . Es hat sich herausgestellt , daß
mehrere der aus England gekommenen verhafteten Flücht¬
linge mit nachgemachten englischen Pässen versehen waren .
Mit diesen waren sie nach Genua gelangt , ohne bei der
sardinischen Polizei Verdacht zu erregen . Was den Inhalt
der Proklamationen und Manifeste betrifft , so sind diese
ganz in dem Styl der Dokumente abgefaßt , mit welchen die
revolutionäre Propaganda zu London von Zeit zu Zeit auf¬
gewartet hat . Es genügt , um das Infame ihrer Schreibart
zu kennzeichnen, wenn wir folgende Stelle daraus mittheilen :
„Jlaliener ! Es ist gesagt worden , daß Ihr keine Waffen
hättet . Dies ist falsch. Es gibt keinen Italiener ohne
Dolch . Dieses ist Eure Waffe . Stoßt ihn ohne Furcht
in die Brust der Feinde des Volkes , eurer Unterdrücker ."

Frankreich .
-s Paris , 1 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin haben

vorgestern eine Spazierfahrt auf dem Meere gemacht.
Gestern empfing der Kaiser vier Araber , welche auS Algerien
herübergekommen sind , um Sr . Maj . ihre Ergebenheit zu
bezeugen. Der Prinz Hieronymus und der Prinz Napoleon
sind mit der kaiserlichen Jacht „ Königin Hortense " in
Dieppe angekommen. Der Prinz Hieronymus wird indessen
schon gestern wieder nach Havre zurückgekehrt sein , und sein
Sohn ist heute wieder in Paris eingetroffen . Der Kriegs¬
minister , sowie der Graf und die Gräfin v. Persigay weilen
gegenwärtig ebenfalls am kaiserlichen Hoflager . Der eng¬
lische und türkische Gesandte und mehrere Gesandtschafts¬
beamten sind nach Dieppe gereist . Der Prinz lmd die Prin¬
zessin Murat sind nach Marseille gereist , wo sie eine sehr
zuvorkommende Aufnahme gefunden haben . Sie machten
den Offizieren der im Hafen von Marseille liegenden ameri¬
kanischen Fregatte , meistens alten Bekannten aus früherer
Zeit , einen Besuch, wobei es an gegenseitigen Festlichkeiten
nicht fehlte.

Durch einen Erlaß des Ministers des Innern werden die
Präfekten darauf aufmerksam gemacht , daß in den Berichten
der Zeitungen über die Prozesse wegen Preßvergehen die
Bestimmungen des Art . 17 des organischen Dekrets vom
1 . Febr . 1852 nicht immer strenge eingehalten würden .
Dies sei namentlich in dem Prozesse wegen der auswärtigen
Korrespondenzen der Fall gewesen. So hätten die TageS -
blätter nach der „ Gaz . d . Trib ." und dem „ Droit " über die
Verhandlungen des Appellhofes von Rouen ausführlich be¬
richtet, während dem Wortlaute deS oben angezogenen Art . 17
nach die Tagesblätter sich auf die Anzeige zu beschränken hät¬
ten, der Prozeß sei anhängig gemacht worden . Dieser Artikel
mache keinen Unterschied zwischen dem Strafantrag und den
Plaidoyers und den Nebenumständen und eem materiellen
Theile der Debatten ; deu^ emäß werden die Präfekten auf¬
gefordert , die Zeitungen ihres Departements in Vieser Hin¬
sicht zu verwarnen .

Obgleich die Mehlpreise in den letzten vierzehn Tagen ge¬
stiegen sind, so sind die Brodpreise in Paris doch mcht er¬
höht worden . Eine Verordnung des Pvlizeipräfekten setzt
den Preis des Brodes auf 40 Centimes per Kilogramme
fest. Während der letzten 14 Tage kostete dasselbe eben
so viel. — In Rennes haben vor der Mairie einige , übrigens
geringfügige , Zusammenrottungen stattgefunden . Es waren
zum größten Theil Frauen , die Beschwerden wegen der
Theuerung des Brodes erhoben . Der Maire versprach ,
nach Kräften zu helfen.

In dem Departement der Obergaronne wurde ein gewisser
Muret wegen aufrührerischer Reden und Beleidigung gegen
den Kaiser zu 8 Monaten Gefängniß und 100 Fr . Geld¬
strafe verurtheilt . Eine andere Person , die zum Haß gegen
die Regierung aufgefordert und ein Mitglied der kaiserlichen
Familie beleidigt hatte , erhielt 14 Tage Gefängniß und
300 Fr . Geldstrafe . — Der Schrffsleutnant Vimont hat
wegen Eidesweigerung seine Entlassung erhalten .

Die beiden kaiserlichen Kronen nähern sich ihrer Vollen¬
dung . Es ist ein Gewimmel von Diamanten und Smarag¬
den. Acht Strahlen erheben sich aus dem Stirnbande von
Diamanten ; erst senkrecht , dann , mit einer leichten Krüm¬
mung sich in horizontaler Richtung biegend , laufen sie in
einer Weltkugel zusammen , die ein Maltheserkreuz trägt .
Die Strahlen ruhen auf goldenen Adlern mit ausgedreiteten
Flügeln . Der Künstler scheint mehr die Krone Luvwig ' s des
Helligen als Karl ' s des Großen zum Muster genommen zu
haben. Die beiden Kronen — eine größere und eine kleinere
— erinnern mehr an die Karl 's X . als an das Diadem Na -
poleon

' s I . Ueber die Stelle der sogenannten historischen
Steine ist noch Nichts bestimmt worden ; der bekannte „ Re¬
gent" wird in der Mitte deS Stirnbandes prangen .

Belgien .
Lüttich , 30. Aug. Wir entnehmen den Berichten - er

„Köln . Ztg ." über den telegraphisch schon gemeldetenTumult

Folgendest Ein bedeutender Haufe rottete sich gegen 5 Uht
in dem volkreichen Stadttheile St . Gilles und Vivegnis zu¬
sammen und zog unter Toben und Schreien , die Weiber
voran , zu dem zum Kornmarkte dienenden und von den mei¬
sten Kornhändlern bewohnten Quais de la Batte , dcknn wie¬
der zum Stadthause , wo einige Fensterscheiben eingeworfen
wurden . Der Haufe nahm dann seinen Weg zu der könig¬
lichen Gewehrfabrik , raunte ein paar Mal gegen das ge¬
schlossene Thor in der Absicht , sich des Waffenvepotszu be¬
mächtigen. Wirklich drangen einige Männer in das Kabinet
des Direktors und nahmen sich einige Modelgewehre . Die
Schildwache an der Thür wurde mißhandelt . Inzwischen
waren die Gendarmerie und die Polizeimannschaft herdei¬
geeilt und zerstreuten den VolkShaufen . Zwei Männer sind
verwundet und eine Frau in dem Gedränge erstickt . Dies
der Vorfall , dem die außergewöhnliche , bisher nur theilweise
erklärbare Brodtheuerung zum Vorwände diente . An sich
hat die Sache nur deßhalb einige Bedeutung , weil sie für
den bevorstehenden Besuch der königlichen Familie von böser
Vorbedeutung ist, und noch mehr vielleicht wegen der unter
dem Volke gangbaren , dem französischen Kaisertpume günsti¬
gen Manifestationen . Auch behauptet man , daß napoleoni -
sche Proklamationen unter das versammelte Volk ausgestreut
worden seien.

— 31 . Aug . Die Ruhe in unserer Stadt ist seit vor¬
gestern nicht mehr gestört worden . Viele unserer angesehe¬
nen Bürger , besonvers die Fabrikherren , haben Alles ange¬
wandt , um das Volk zu beschwichtigen. Die von den Meu¬
terern im Kabinete des Direktors der königl. Waffenfabrik
eroberten Waffen bestanden auS 4 Nadelgewehren und eini¬
gen Bajonetten . Achtundvierzig Arrestationen haben statt¬
gefunden , darunter die eines Deutschen und eines Hollän¬
ders , alle Uebrigen waren Lütticher. Die meisten sind schon
gestern Morgen in Freiheit gesetzt worden . Die Mani¬
festation hatte zur Folge , daß die Geschäfte auf dem Korn¬
markte gestört wurden und die Kornpreise nicht notirt werden
konnten. Der Bürgermeister hat eine Proklamation erlassen,
nach welcher alle Cafes rc. um 9 Uhr geschloffen sein müssen
und Zusammenrottungen von 5 Personen nicht gestattet sind ,
und gestern waren die Truppen in den Kasernen konsignirt ,
ohne daß jedoch der Krawall , dem man durchaus jeden politi¬
schen Charakter absprechen null, sich erneuert hätte . Die
Stadt ist ruhig und die Arbeiter sind zu ihren gewöhnlichen
Beschäftigungen zurückgekehrt.

Großbritannien .
* London , 31 . Aug. I . Maj . die Königin fand in

Dublin eine so begeisterte Aufnahme , daß aller nationale
Groll vergessen schien , den die grüne Insel gegen Altengland
im Busen trägt . Am Eingänge Dublins überbrachte ihr
der Lord-Mayor nach alter Sitte die Schlüssel der Stadt ;
ein Festzug war rasch geordnet , und die Königin fuhr mit
ihrem Gemahl und ihren beiden ältesten Kindern , begleitet
von den Würdeträgern , von Kavallerie , Infanterie und einer
großen Anzahl Neugieriger , im offenen Wagen nach dem
vizekönigl . Hause im Phonir -Park . Dublin eignet sich zu
Festzügen viel besser , als London ; seine wunderbar schöne
Hauptstraße mit den herrlichen Brücken und Gebäuden war
mit 15,000 bis 20,000 Menschen gefüllt und bot einen
überaus schönen Anblick dar , als die Königin durchzog ; noch
schöner war ' s am Abend , wo alle öffentliche und viele Pri¬
vatgebäude beleuchtet waren . Heute Morgens erschien die
Königin zum ersten Male im AuSstellungsgebäude . Das
Arrangement war ungefähr dasselbe, wie bei der feierlichen
Eröffnung des Londoner Kriftallpallastes . Der Präsident
des Erekutiv -Komitee 's eine Adresse an die Königin , eine
zweite an Prinz Albert ; die Königin erschien in vollem Staat
und begab sich nach Empfangnahme der Adressen nach den
Gemäldeabtheilungen und den übrigen hervorragendsten
Punkten des Gebäudes , in dem ungefähr 15,000 Personen
versammelt waren . Das königliche Paar wurde überall
enthusiastisch begrüßt , und Hr . Dargan , den sich die Königin
bei dieser Gelegenheit vorstellen ließ, erhielt von Ihrer Ma¬
jestät einen warmen , anerkennenden Händedruck. Die ganze
Feierlichkeit dauerte nicht über eine Stunde . Die Antwort
der Königin auf die Adresse der Korporation lautet :

Es ist mein inniges Bestreben , den Gewerbfleiß meiner irischen
Unterthanen zu ermuntern , und die vollständige Entwicklung der
großen natürlichen Hilfsquellen Irlands zu fördern . Ich «»eile mit
Ihnen den zuversichtlichen Glauben , daß die überraschend « Schau¬
statt all der herrlichen Kunst - und Jndustricerzeugniffe , die mich hier
umgeben , nicht nur als Beweis glücklicher Anlagen , sondern auch als
eine erfreuliche Offenbarung ausdauernder Thatkrast , die , vom
Segen der göttlichen Vorsehung begleitet , eine unfehlbare Quelle
des Volkswohlstandes ist , gewürdigt werden muß .

Der Leichnam des tapfern Napier bleibt drei Tage lang
in derselben Stube , wo er starb , ausgestellt . — Consols hoben
sich heute Morgen bis 98 */s - Vs , sielen aber im Lauf des
Tages wieder auf 98 '/s zurück . In auswärtigen Effekten
sehr stilles Geschäft.

Türkei.
* Wir haben es verschmäht , alle die unbeglaubigten und

widersprechenden Gerüchte und Nachrichten mitzutheilen ,
welche über die Entschließungen der Pforte in Betreff des
Wiener Vergleichsvorschlags in Umlauf gesetzt worden sind ,uns auf Dasjenige beschränkend, was aus guter Quelle zu
kommen und sonst den Stempel des Wahrscheinlichen an der
Stirne zu tragen schien . Dahin gehörten die ueulichen Mit¬
teilungen des „Journ . des Debats " und einiges Andere .
Dahin rechnen wir auch einige Mitthcilungen , die uns heute
zugehen. Die eine ist datirt aus Konstantinopel , 20 . Aug .,und lautet also : „Die von der Pforte beschlossenen Modifi¬
kationen deS Wiener Notenentwurfes sind jedenfalls minder
erheblich. Jene Stelle , wo von den Traktaten von Rutschuk
Kainardschi und Adrianopel die Rede ist, bezeichnet diese als
bezüglichauf den, der christlichen Religion Seitens der Pforte
zu gewährenden Schutz, ohne der griechischen Kirche und



Rußlands hierbei speziell zu gedenken . Bei einer weitern
Erwähnung der christlichen Glaubensgemeinden werden diese
als der Pforte unterthan bezeichnet . Außerdem wird neben
der Fürsorge Rußlands für den orthodoxen griechischen Kul¬
tus noch die diesfällige Fürsorge des Sultans , die sich früher
und fetzt kundgethan habe , ausdrücklich hervorgehobcn ."

Eine andere beachtenSwerthe Mittheilung bringt die neueste
Nummer der „ Zeit "

, welche sich also vernehmen läßt : „ Die
Abänderungen , welche zu Konstantinopel in dem von Wien
aus dem Sultan zur Annahme übersandten Vermittlungs -
entwurfe vorgeschlagen worden , betreffen zwar , wie uns von
unterrichteter Seite versichert wird , allerdings nicht sowohl
das Wesentliche des Inhalts , als die Wortsassung oder die
Redaktion der Note , und können insofern als weniger wichtig
betrachtet werden . Ganz unerheblich sind diese Abweichungen
indessen keineswegs ; denn sie haben , sofern wir anders wohl
berichtet sind, zum Zwecke , die der griechischen Kirche ver¬
liehenen Rechte mit größerer Bestimmtheit als freiwillige
Gaben der Pforte ( ootroxvs ) zu bezeichnen , um jede Mög¬
lichkeit einer Auslegung zu entfernen , welche sie als durcjz
einen Vertrag mit Rußland erworbene ( oonüiwv5 xsr Con¬
vention ) erscheinen ließen . "

Bei diesem Stand der Dinge scheint es uns ganz der
Sache angemessen , wenn die „ Zeit " vorstehenden Angaben
folgende Bemerkungen beifügt : „ Ob Se . Maf . der Kaiser
von Rußland damit einverstanden sein wird , daß in dem von
ihm bereits vorläufig genehmigten Entwürfe nachträglich
noch solche Abänderungen vorgenommen werben , muß daher
immer dahingestellt bleiben ; und jedenfalls ist die Möglich¬
keit gegeben , daß über diesen Punkt sich neue Unterhandlun¬
gen entspinnen , die sich so sehr in die Länge ziehen , baß bei
der schon weit vorgerückten Jahreszeit die Räumung der
Donaufürstenthümer natürliche Schwierigkeiten finden kann ,
welche dieselbe bis in das nächste Frühfahr verzögern . Ob¬
wohl wir eine solche Wendung der Dinge für nichts weniger
als wahrscheinlich halten , glauben wir doch auf die Möglich¬
keit derselben aufmerksam machen zu müssen , um zum voraus
jede Veranlassung zu einer Erneuerung der voreiligen An¬
klagen und Verdächtigungen abzuschneiden , an denen es die
fruchtbare Phantasie unserer Konfekturalpolitiker während
des ganzen Verlaufes der Unterhandlungen so wenig hat
fehlen lassen ."

Wir fügen schließlich noch bei , daß der Telegraph die am
3l . v. M . erfolgte Ankunft des Obersten Ruff zu Triest mel¬
det , der ein freundliches Handschreiben des Sultans an Se .
Maf . den Kaiser von Oesterreich mitbringt . Zugleich wird
bemerkt , des Sultans Wille habe die Annahme der Wiener
Vorschläge entschioden . Wir glauben , daß die „ Allg . Ztg ."

ganz Recht hat , wenn sie der letzter » Notiz die Frage bei¬
fügt : „ Mit oder ohne Modifikation ? "

, und sind anzuneh¬
men geneigt , daß die Annahme keineswegs pure geschehen sei.

Das „ Journal de Constantinople " bringt einen Bericht
über das Banket , welches Admiral Dundas den Gouver¬
neuren der Dardanellen gab . Wir heben daraus folgende
vom englischen Admiral gesprochene Worte hervor :

Meine HH. Gouverneure ! Nie hat tine so aufrichtige Freund¬
schaft , eine so vollkommene Einigkeit zwischen den Regierungen von
Frankreich und England bestanden . Wir Alle find Brüder , und ich
schätze mich glücklich , daß diese Harmonie zum Nutzen und Frommen
unseres getreuen Alliirtcn , des Sultans , gereiche. Dank dieser
Harmonie und diesem einigen Willen , wird fich die Sicherheit des
osmanischen Reiches und die Wohlfahrt der Unterthanen Sr . Maj .
des Sultans befestigen.

Die Rede des französischen Admirals Hamelin war ohne
alle politische Anspielungen und enthielt nur den Dank für
die Sorgfalt und Aufmerksamkeit , mit denen man dem lecken
„ Friedland " begegnete .

Vermischte Nachrichten .
sZ Karlsruhe . Theaterverhältnisse . IV. Die leitenden

Grundsätze . Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß die Direk¬

tion des Theaters , wie fie ihre bestimmte Anficht über den zu errei¬
chenden Zweck , so auch über die dazu führenden Mittel fich gebildet
habe. Wer jenen nicht anerkennt , wird natürlich auch mit diesen
fich nicht befreunden . Wenn aber nachweislich schon jetzt in mehr
als Einer Hinficht von erzielten, sehr sichtbaren, guten Erfolgen ge¬
sprochen werden kann, so liegt wohl Grund genug vor , noch größere
für die Zukunft zu hoffen. Die bisherigen Erfolge zeigen fich in
Bereicherung des Repertoires mit einigen neuen werthvollen Dramen
und Opern , insbesondere in der Art und Weise , wie fie in Szene
gesetzt wurden . Vereinzelte Opposition ausgenommen , hat das
Publikum sowohl der neuen Stücke fich erfreut , als der abgerunde¬
ten Darstellung , in der jede Rolle zu ihrem Recht und daher jede
Leistung zu verdienter Anerkennung kam. Man übt nur eine Pflicht
der Gerechtigkeit , wenn man neben dem Fleiße der Darsteller auch
dem leitenden Gedanken , der die vorhandenen Kräfte zu harmoni¬
schem Wirken zu verbinden wußte , Anerkennung zollt . Kommt dazu ,
daß einige ältere Stücke neu einstudirt wurden , und gleichfalls da¬
durch gewannen , und daß für die nahe Zukunft neue Werke einstu¬
dirt , ältere in theilweise neuer Besetzung der Aufführung zugeführt
werden , so ergibt fich wohl , daß die Direktion es fich ernstlich ange¬
legen sein läßt , allen billigen Forderungen der Gegenwart gerecht
zu werden , und den weitern Fortschritt in der Zukunft fest im Auge
hat . Die bisherigen Erfolge werden wohl auch beweisen , daß die
Marimen der Direktion wohlüberdachte find. Gegen fie aber erhe¬
ben fich gleichfalls Einwendungen . Sie wird angeklagt , der Indi¬
vidualität der Darsteller Zwang anzuthun , ihr die freie Entwicklung
ihrer eigenen Schöpferkraft zu verkümmern . Vers . Dieses ist nicht
in der Lage , diese Anklage bestätigen oder widerlegen zu können.
Eine Einwirkung des Direktors auf den Geist der Darstellung liegt
übrigens in seinem Beruf und seinem Recht ; und es wäre ja auch
nicht unmöglich , daß der denkende, erfahrene Geist des gereiften
Mannes über Auffassung der Rolle und Darstellung derselben sehr
nützliche Winke geben könnte ; ein mechanisches Abrichten ist freilich
weder gut noch thunlich , denn immer wird der Geist des Künstlers
fich im Allgemeinen der Eingebung des Moments überlassen , und es
werden bei jeder Wiederholung derselben Rolle immer verschiedene
Nüancirungen im Einzelnen sich bcmerklich machen.

Ueberall aber , wo harmonische Wirkungen eines guten Ensemble
sich bemerklich gemacht haben , haben die Marimen einheitlicher Lei¬
tung nicht gefehlt . So hat Göthe das Theater in Weimar zu seiner
Kunsthöhe gebracht , so Jmmerman in Düsseldorf mit mäßigen Mit¬
teln große Erfolge errungen . Ein solches Hinwirken auf ein gleich¬
artiges Zusammcnspiel , das auf Fleiß und Studium fich stützt , bahnt
den Weg zu größer » Erfolgen , macht , die Mitwirkenden immer
größer » Aufgaben gewachsen. Woran die Darstellung größerer
Werke oft scheitert, das ist, bei Hcrvorragen einzelner Persönlich¬
keiten, die ungenügende Besetzung der zweiten und dritten Rollen ,
während ein gutes Ensemble selbst den Mangel glänzender Geniali¬
tät ersetzen kann. Wohl der Bühne , die neben genügenden Kräften
auch einzelne Talente ersten Ranges besitzt . Eine kunstverständige
Leitung aber kann nur dazu beitragen , den Funken des Talents zur
Flamme anzufachen. Eine Bühne ist die beste Kunstschule, und muß
immer danach streben, fich aus fich selbst zu erneuen . Erwägt man ,
wie selten die Größen ersten Ranges und wie schwer fie zu gewinnen
sind , welch ganz anoere Mittel jetzt dazu gehören , als früher , so
Wird man es gerechtfertigt

'
finden, wenn die Direktion fich bemüht ,

einen guten Grund zu legen, ein tüchtiges Ensemble zu schaffen,
ohne darauf zu verzichten, nach Zeit und Gelegenheit auch Celebri -
täten zu gewinnen oder in Gastspielen dem Publikum zu erhöhtem
Genuß , dem Personal als leuchtende Vorbilder vorzuführen . Zur
Durchbildung des Personals gehören denn auch jeweilige Wieder¬
holungen neu einstudirtcr Stücke, um immer mehr mit dem Geist der
Rolle sich zu durchdringen . Zu häufige Wiederholungen , worüber
man klagt , werden wohl nur durch die Noch des Augenblicks veran¬
laßt sein, und mit der Ergänzung des Repertoires wegfallen , was
auch wir wünschen.

Mit diesen Bemerkungen mögen vorläufig die Erörterungen ge¬
schloffen sein, zu welchen Berf . DicseS die öffentliche Besprechung der
Theaterangelegenheit veranlaßt hat . Sie wollen nicht Oel ins
Feuer , sondern in das wogende Meer gießen, und dazu beitragen ,
daß das Publikum in ruhiger Besonnenheit , mit Erwägung aller in
Betracht zu ziehenden Verhältnisse und Schwierigkeiten , das Werk

der Regeneration unserer Bühne begleite , mit seiner Theilnahme
begleite ; denn ohne diese Parteilose Stellung von seiner Seite
werden nur die Schwierigkeiten gesteigert, die Verhältnisse verwirrt ,
die bestgemeinten Anstrengungen neutralifirt , und während um un¬
bedeutender Mißstände gestritten wird , bedeutende erhalten oder
neu geschaffen, nicht im Interesse der Anstalt. Rur das harmonische
Wirken der Direktion und des Theaterpersonals , nur die parteilose
Stellung des Publikums , die Kritik und Opposition übrigens zuläßt ,
sobald fie auf dem Boden künstlerischer Interessen fich bewegt ,
wird dem Ziele förderlich sein, das Jeder erreicht wünscht, dem Ziele
des neuen Aufblühens unseres Theaters , damit es ein Pantheon sei
für die Kunst , eine Quelle des edelsten Genusses in ernster und hei¬
terer Erregung , bildend für den Geist , erhebend für das Gemüth ,ein treuer Spiegel des nationalen Lebens und Geistes .

Neueste Post .
* Bei dem Erdbeben in Cumana ( Südamerika ) sollen

4000 Menschen umgekommen sein . — Nachrichten aus
Neu - Iork zufolge sind die Vorschläge , welche England - zur
Ausgleichung der Fischereifrage machte , von Nordamerika
verworfen worden . Es ist fetzt die Reihe an der Unions¬
regierung , ihrerseits dem englischen Bevollmächtigten neue
Vorschläge zu machen . — In Havannah sollen 150 Neger
an der Cholera gestorben sein .

Wie man aus Gvthenburg ( Schweden ) berichtet , hat sich
dort eine Gesellschaft gebildet , welche eine großartige Dampft -
schifffahrts -Verbindung zwischen Westschweden und England
auf Aktien errichten will . Betriebskapital 200,000 Rthlr .

Die französische Regierung läßt fortwährend Fruchtein¬
käufe am Schwarzen Meere , an der Nordsee u . a . O .
machen .

Die „ Jndep . Beiges ist geneigt , den Brodkrawall zu Lüt¬
tich nicht so fast der wirklichen Theuerung , als vielmehr der
politischen Wühlerei auswärtiger Agenten zuzuschreiben , und
berichtet , daß aufrührerische Proklamationen in einer der
letzten Nächte auch zu Gent verbreitet worden seien . Die
Bevölkerung habe sie jedoch sofort an die Polizei abgeliefert .

Die Eröffnung der Eisenbahn von Maestricht nach Aachen
ist auf den 1 . Oktober anberaumt ; die Vorarbeiten für die
Bahn von Maestricht nach Hasselt werden eifrigst betrieben .

Einer Mittheilung der „ D . A. Z ." aus Berlin zufolge
weist ein dieser Tage erlassenes Reskript des kvnigl . preußi¬
schen Kultusministeriums die Professoren der Universität an ,
sich mit s. g . Luthermänteln als akademischer Amtstracht zu
versehen .

Se . Kön . Hoh . der Prinz von Preußen ist am 1. d. auf
der Pfälzer Eisenbahn nach Saarbrücken gereist .

Schweizer Blätter berichten aus Graubündten Folgendes :
Der Landjäger Burga und Casutt sollen , begleitet von eini¬
gen Männern von St . Antönien , 6 österreichische Grenz -
fäger , die aus Bündtner Boden jagten . Nachts in ihrem
Lager ertappt haben . Dieselben setzten sich zur Wehr und
es entstand ein lebhafter ernstlicher Kampf mit den Waffen ,
ohne daß jedoch gefeuert wurde . Drei von den Oesterrei¬
chern wurden entwaffnet . Alle konnten entkommen , mit
Ausnahme des Finanzkommissärs von Bludenz , der festge¬
nommen und folgenden Tags mit der Weisung , sich nicht
mehr ausBündtner Boden betreten zu lassen , über die Grenze
spedirt wurde . Von der Bündtner Mannschaft sind drei leicht
verwundet .

Berichtigung . In der gestrigen Nr . ist auf der 3ten Seite .Spalte 2 Zeile 48 von oben zu lesen : „künstlerischen Laufbahn " .

Verantwortlicher Redakteur i
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 4 . Sept . , 36 . Abonnementsvorstellung :,DieKomödie der Irrungen , Lustspiel in 3 Akten , von

Shakespeare ; für die Bühne eingerichtet von Holt « . Hier¬
auf : Tanzdivertissement .

L .690. s3K Karlsruhe .

Zur Feier des allerhöchsten GeburtS -
festes Seiner Königlichen Hoheit des
Regenten gibt die hiesige Schützengesell¬
schaft vom 9. bis 13. September d . I . ein

- Frstschießen, bestehend aus einem
Adler - Alanden -

aus freier Hand , in 41 Silber - und Geldpreisen , im Werth von 500 fl., auf 120 resp. 150 Schritte
Entfernung . . .Indem wir noch bemerken, daß Schutzen , welche ohne Büchse» kommen, von hiesigen Büchsen¬
machern gut bedient werden können, laden wir auswärtige Schützen freundlichst zu unserem Feste ein .

Karlsruhe , den 29. August 1853.
Der Verwaltungsrath .

L . 737 . Berlin .

Rheinischer Gefun - Heits -Cafk .
Wennschon es eine schwierige Aufgabe sein möchte , für den indischen Cafö ein Surrogat

aufzufinden , das gleiche Befriedigung in gastronomischer Beziehung gewähren dürfte , so ist
es doch auch wissenschaftlich begründet , daß der indische Cafe der Natur vieler Personen nicht
zusagt , und wegen seiner Eigenschaft , die Nervenlhätigleit anzuregen , überall vermieden
werden muß , wo Neigung zu Blutwallungen , Hämorrhoidalleiden , Hypo¬
chondrie, Hysterie , Auszehrung , Schwindsucht , Kopfgicht , Schlag¬
fluß , Bruß - und Lungenübel re. vorhanden ist .

Die vielfachen Nachfragen , welche in solchen Fällen nach einem geeigneteren Frühstücks¬
getränk , in unserm Geschäfte laut geworden sind , haben uns veranlaßt , ein neues Fabrikat
zum . Verkauf zu stellen , das wir unter der Benennung : ^ Rheinischer Gesundheits -
Cafe " angelegentlichst empfehlen. Es ist dieser Cafe aus verschiedenen nahrhaften Sub¬
stanzen zusammengesetzt , und liefert , wie gewöhnlicher Cafe bereitet , ein ange¬
nehm schmeckendes Taffengetränk , das keine der nachtheiligen Eigenschaften des indischen
Cafes besitzt, wegen seiner nährenden , der Gesundheit sehr zuträglichen Bestandtheile aber
für Kranke und Gesunde gleich empfehlenswert ^, ist .

Für Kinder dürfte es kein zweckdienlicheres Frühstücksgetränk geben , da es deren Kräfte
entwickelt und sie vor den Krankheiten des kindlichen Alters bewahrt .

Wir verkaufen diesen Gesundheits -Cafe , welcher sich überall , wo er bekannt wurde ,
eines außerordentlich lebhaften Zuspruchs erfreut , in Packeten von Vr und 1 Pfd .

tt Pfd 6 Tilbergroschen ,

bewilligen Wiederverkäufern einen angemessenen Rabatt , und bemerken nur noch , daß wir an
jedem Orte nur eine beschränkte Anzahl von Verbindungen für diesen Artikel unterhalten
werden . Briefe erbitten franco

_ _ in Berlin .
L .489 . So eben ist erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben , in AcrrVsvuhe
bei G . Braun , HvfbnchhandVnng , und

Bielefeld r
Die neuesten und zweckmäßigsten Ver¬
besserungen in der Anlage und Ein¬

richtung
der

sowie Anweisung , dergleichen kleinere Apparate
für den häuslichen Gebrauch auf eine einfache und
wenig kostspielige Weise herzustellen . Nebst den

nothigen Badercgeln .
Für Unternehmer von Badeanstalten , für Aerzte

und Kranke . Von Huet und Bert .
Mit3TafelnAbbildungen , gr . 8. geh . Preis : 54kr .

Quedlinburg , bei G . Basse .
. Inhabern von Dampf - Badeanstalten , sowie

kränklichen und leidenden Personen , welche , der
Bequemlichkeit halber , einfache und wenig kostspie¬
lige Dampfapparate zum Gebrauch in ihren Woh¬
nungen beschaffen wollen , ist vorstehende neue
Schrift vorzugsweise zu empfehlen . _

. L.738. ( Versteigerung .) Montag ,
. ft- den 5. Septbr . , Nachmittags 2 Uhr,

in Mannheim Iüt . 0 . 4 , Nr . 5,
>^ aus derBerlaffenschaft des Stadt - und
n, -Rabbiners Traub 336 Bande werth -
brätsche Bücher gegen gleich baare Zahlung
nt — Mannheim , den 1 . September 1853.

W . F . Irschlinger , Watsenrichter .
» L .71S.s3) 2. Konstanz .

Hausverkaussanzeige.

im Großherzogthum Baden ist ein dreistöckiges, von
Stein erbautes , im besten Zustande befindliches
Wohnhaus mit 10 meistens heizbaren Zimmern ,3 Küchen rc ., 2 Kellern und einem Waarenladen ,
welch ' letzterer fich einer starken Frequenz er¬
freut , unter sehr annehmbaren Bedingungen zu
kaufen ; wobei bemerkt wird , daß die Stadt ein
Oberamt , sowie einen großen Wochenmarkt hat ,
und dasHauS an der frequentesten Straße liegt ,
mithin sich zu jedem Geschäft vortheilhast eignet .

Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen das
Kommissionsbureau von S . Sä -assaer in
Konstanz .

L.724. Nr . 769. Kappelrodeck .
Liegenschaftsversteigernng .

In der Liegenschafts- VollstreckungssachedeS Wil¬
helm Ruh von Ober -Achern ist zur zweiten Ver¬
steigerung auf Dienstag , den 6. September
1853, Mittags 1 Uhr, im Rathszimmer zu Ober -
Achern Tagfahrt anberaumt , bei welcher das in
Nr . 177 dieses Blattes verzeichnete Liegenschafts -
Vermögen nochmals der Steigerung ausgesetzt und
der endgiltige Zuschlag für daS fich ergebende
höchste Gebot erfolgen wird , auch wenn solches
unter dem Schätzungspreis verbleiben sollte ; waS
hiemit bekannt gemacht wird , und wovon der un¬
bekannt wo sich befindende Wilhelm Ruh Nach¬
richt auf diesem Weg erhält .

Kappelrodeck, den 24. August 1853.
Der BollstrecknngSbeamte:

Müller , Notar »
L.722. Billig heim .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

In ^ " .
werden dem hiesigen Bürger und Schwanenwirth
Bernhard Tro - kinSk - und dessen Ehefray



2500 fl.

68 > fl .

67 fl.

25 fl.

85 fl.
8913 fl.
drei

Katharina Joseph « , grb . Straub , nachbeschrie-
bene Liegenschaften

Donnerstag , den 29. September l . I . ,
Vormittags 8 Uhr , im hiesigen Rathhause
durch den Unterzeichneten einer erstmaligen öffent¬
lichen Versteigerung auSgesetzt werden , und erfolgt
hiebei der endgiltige Zuschlag um daS sich ergebende
höchste Gebot , wenn solches mindestens den Scha -
tzungSpreiS erreicht .

Häuser und Gebäude .

Eine zweistöckige, ganze Behausung mit
der RealwirthschaftSgercchttgkeit zum
Schwan , nebst Hofraithe und einer
Scheuer , mitten im Ort an der Straße
nach Mosbach und in bas SAfflenzerThal gelegen , neben Manaffes Reis und
Lehmann Kaufmann ; ger . Anschlag . .

A e ck er .
2.

17 Morgen 3>/» Brtl . 5 ' / - Rthn . in 43
»erstreut liegenden Stücken ; ger . Anschlag 55oo ff.° "

Wiesen .
3.

3 Brtl . 5V» Rthn . in 14 zerstreut lie¬
genden Stücken ; Anschlag . . . . .

Garten .
4 .

23 Rthn . in 5 zerstreut liegenden
Stücken ; ger . Anschlag . . . . . .

Weinberg .
5.

33>/z Rthn . in einem Stück ; Anschlag
H a ck r a i n .

6.
1 Morgen 1 ' /2 Brtl . in 2 zerstreut lie¬

genden Stücken ; Anschlag . . . . .
Summa . .

Achttausend neunhundert zehen
Gulden .

Billigheim , den 27. August 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

C. F. Schulz ,
Notar .

8 .658. (2) 2. Riedböhringen .
Holzversteigerung .Die Gemeinde Riedböhringen ( Bezirksamts Do¬

naueschingen ) läßt am Montag , den 12 . Sep¬tember d. I . , aus ihrem Gemeindewalve circa400 Stämme Weißtannen, , zu Holländer -, Säg -und Bauholz tauglich , im Distrikt Berchenwalv perKubikfuß auf dem Stock verkaufen . Die Zusam¬menkunft ist am besagten Tag auf dem RathhauseMorgens 9 Uhr , von wo aus man die Steige¬rungsliebhaber in den Wald begleiten wird .Hiezu ladet höflichst ein,
Riedböhringen - den 28 . August 1853,Der Gemeinderath .8 .716. Rr . 438. Baden . (Holzversteige -

rung .) Montag , den 12. d. M - , werden aus demDomänenwald Steinwald folgende Holzsortimenteversteigert , wozu die Liebhaber sich an gedachtemTag früh 9 Uhr an der Strohhütte am Weg nachdem alten Badener Schloß einfinden wollen , als :23 Stämme meist starke, zu Holländerholz taug¬liche Eichen , 72 Stämme tannenes Bauholz , 348Stück Sagklötze , 3 tannene Kilpen , 27 V» Klaftertannene Rinden , 5075 Stück tannene Wellen und77>>r Klafter tannenes Stumpenholz .Baden , den 1. September 1853.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .8 .667 . (3)3. Nr . 4410/15. Bruchsal .
lieferung . ) Die Lieferung der Kost für die Ge¬fangenen des allgemeinen ArbeitS - und Weiberzucht¬hauses dahier wird für die Zeit vom 1 . Januar bisEnde Dezember 1854 an den Wenigstnehmenden imWege der Soumisfion vergeben .Die KostlieferungS -Bedingungen können täglichbei der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden ;wobei bemerkt wird , daß die Kostabgabe je nachUmständen an zwei verschiedene oder nur Einen

Unternehmer , der jedoch in beiden Anstalten ge¬sonderte Küche zu führen hat , überlaffen werde .Die Angebote find längstens bis zum 24. k. M . bei
Unterzeichneter Stelle verschlossen und mit derAufschrift :

Kostlieserung
portofrei einzureichcn , und denselben zugleich be¬glaubigte Zeugnisse über guten Leumund , gehörigeBefähigung zur Kostbereitung , und über den Besitzeines freien liegenschaftlichcn Vermögens von3,000 fl. beizuschließen .

Bruchsal , den 29. August 1853.
Großh . Zucht - und Arbeitshaus -Verwaltung .

Wohnlich .8 .725 . Illen au . ( Lampenöl -Lieferung . )Das Bedürfniß von ca . 80 Zentner gereinigtemLampenöl für diesseitige Anstalt pro 1 . Oktober1853 bis dahin 1854 wird durch Soumisfion anden Wenigstnehmenden begeben , wozu Einsendungderselben Termin auf den 17 . diese« Monats fest¬gesetzt wird .
Die Lieferungsbedingungen können täglich aufunserer Kanzlei eingesehen werden .Die Angebote erwarten wir in versiegelten Schrei¬ben franko mit der Aufschrift „ Brennöl -Licferungbetr ."
Jllenau , den 1 . September 1853.Großh . Direktion der Heil - und Pflege -Anstalt .I . A . d . D . :

Hergt . L. Scheu ck.8 .670.(3)3. Nr . 291. Karlsruhe . ( Fourrage -
ZurFourragelieferung für dieHengst -stalle dahrer und zu Rüppurr in den letzten drei2 - find schriftliche Soumisfionen bis

cptember , Vormittags
v ^ ' sch.aftslvkale der Gr . Central -die dandwirthschast , Karl -FriedrichS-Straße Nr . 19, abzugeben und die Soumittentenzum persönlichen Erscheinen daselbst einaeladenKarlsruhe , den 30 . August 1853.

^
. Großh . LandeSgestütskaffeM . Krauß .8 .709. Nr . 19,366 . Reckargemünd . ( Dieb¬stahl und Fahndung .) In der Nacht vom , ?auf den >8. d . MtS . wurden dem Wirth GeoraMüller von Gaiberg aus seiner Schlafstube 4 gbestehend aus 2 Sechsbäßnern , 3 Dreibätznern '

das Uebrige in Groschen und Sechsern , sodann ausder WirthSstube ein schwarzseidenes Halstuch undendlich mittelst Erbrechens des Schlosses aus derobern Speicherkammer folgende Gegenstände ent¬wendet :

«) 4 MannShemden von starkem leinenem Tuch,wit .k . bl. unten am Schlitz gezeichnet,
d) 4 WeibShemden , theilweise mit bi . 51. ge-

«) 4 weitere WeibShemden , mit 8 . 8 . 8 . gezeichnet,
<j) ein wergenes Leintuch,
«) zwei mit 51. 5l . gezeichnete Tischtücher,5) 4 Handtücher , mit 6 . 5l . gezeichnet, drei von

grauwergenem Tuch und eines von Gebild ,welchen Diebstahl wir behufs der Fahndung aufdas Entwendete und den zur Zeit noch unbekann¬
ten Thäter zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Neckargemünd , den 29. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
vät . Kappes .

8 .705. Nr . 16,293 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) I . U. S . gegen Anton
Zöller von Bulach und Genoffen , wegen Noth -
zucht, ist dem flüchtigen Bernhard Bohner von
Bulach die Zusammenstellung der AnschuldigungS -
beweife zu eröffnen . Dieser wird aufgcfordert ,fich binnen 14 Tagen dahier zu stellen, ansonst da «Erkenntniß lediglich nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt werden würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht, auf den
Flüchtigen zu fahnden und ihn im BctretungSfalleanher abzuliefern .

Ettlingen , den 30. August 1653.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
8 .699. (3) 3. Nr . 23,116 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Soldat HeinrichLang von Oeschelbronn , vom 2. Infanterie - Regi¬ment , hat fich unerlaubter Weise entfernt . Dasein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird derselbehiemit öffentlich aufgefordert , fich um so gewisserbinnen 6 Wochen dahier zu stellen , als er sonstwegen Desertion bestraft würde .
Pforzheim , den 27 . August 1853.

Großh . bad . Qberamt .
F e ch t .

8 .885 . Nr . 39,704 . Ettenheim . ( Aufforde¬rung uu « Fahndung . ) In der Nacht vom 13.auf den 14. d. M . wurde das Fischwaffer im M5n -
sterthale durch Einwerfen von Kalk vergiftet . DerTheilnahme an dieser Vergiftung ist Soldat Konrad
Ohnemus von Schweighausen beschuldigt . Erhat fich der Untersuchung durch die Flucht entzogen .Derselbe wird anmit aufgeforvert , fich binnen8 Tagen wegen des ihm zur Last gelegten Ver¬brechens zu verantworten , als sonst das Erkenntnißnach Lage der Akten gefällt würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, aufdiesen Burschen zu fahnden , ihn im Betretungsfalleverhaften und anher einliefern zu lassen.
EttenheiM , den 30. August 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Himmelspach . '

vst . Kupferschmidt , A . j .8 .703 . Nr . 35.208. Donaueschingen . ( Fahn¬dung . ) Nepomuk Brarmaier von Neuhausenist gestern auf dem Transport in der Nähe vonEngen entsprungen . Wir bitten , auf denselben zufahnden und ihn auf Betreten wohlverwahrt anGroßh . Bezirksamt Engen abzuliefern .
Signalement .Alter , 24 Jahre .

Größe , 5' 7 " .' GefichtSform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund.
Haare , braun .
Stirne , mittlere .
Augenbrauen , braun .
Augen, blau .
Nase , gewöhnlich .Mund , do.
Bart , blond .

Donaueschmgeu , den 26 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .M 0 ntf 0 rt .

8 .734. Nr . 20,705 . Oberkirch . ( Aufforde¬rung . ) Der 20jährige ledige SchneidergesellSebastian Ahnert von Ringelbach , welcher nachheute hieher gelangter Mtttheilung noch vor we¬nigen Tagen in ilnterharmersbach bei Zell , Großh .Bezirksamts Gcngenbach , gewesen, nunmehr abervon da weggereist sein soll, ist in der Untersuchunggegen Johann Kurz von Ringelbach und TheresiaHovapp von Oppenau , wegen Meineids , alsZeuge einzuvcrnehmen .
Da die Erledigung dieser Untersuchung nur nochvon der Einvernahme dieses Zeugen abhängt , sowird derselbe aufgefordcrt , fich unverzüglich dahierzu stellen .
Zugleich werden die bezüglichen Behörden er¬sucht, ihn auf Betreten sogleich hierher zu weisen .Oberkirch , den 1. September 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
I . Gutsch .

vät . Kiesecker .8 .729. Nr . 23,182 . Baden . (Bekannt¬machung und Fahndung .) In der Untersu¬chung gegen Anton Babinger , Karl Fritz vonRastatt und Genossen wegen Versuchs der Münz¬fälschung , hat die Anklagekammer des mittelrheim -
schen HofgerichtS unterm 22. d . Mts ., Nr . 198, er¬kannt, daß diese Sache von Großh . Hofgcricht zuerledigen sei. — Dieses Erkenntniß wird den An¬geschuldigten Anton Babing er von Rastatt , Mi¬chael Jörgcr von Baden , den Florian GrasEheleuten von Beuern , Schuhmacher Karl Birn -braier von Steinbach , Karl Fritz von Beuernund Alois Burkhard von Kappel , die fich heim¬lich von Hause entfernt haben , auf diesem Wegemit dem Anfügen eröffnet , daß ihnen gegen diesesErkenntniß das binnen 8Tagen dahier anzuzeigendeRechtsmittel der Beschwerdeführung an Großh .Oberhofgericht zustehe.

Zugleich werden fämmtliche betreffende Behör¬den ersucht, auf die gedachten Angeschuldigten zufahnden und sie im Betretungsfalle anher abzu -jiefern .
Baden , den 31. August 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Sachs .

8 .730. Nr . 23,181 . Baden . ( Bekannt¬
machung . ) In der Untersuchungssache gegenAnton Babinger , Katharina Fritz von Rastattund Genossen, wegen Versuchs der Münzfälschung ,hat die Anklagekammer des mittelrheinischen Hof¬gerichtS unterm 22 . d. Mts ., Nr . 299, erkannt , daßdiese Sache von Großh . Hofgericht zu erledigen

sei. — Dieses Erkenntniß -wird den Angeschuldig¬ten Anton Babinger von Rastatt und FlorianGraf von Beuern , die fich heimlich von Hause ent¬fernt haben , mit dem Anfügen eröffnet , daß ihnengegen dieses Erkenntniß das binnen 8 Tagen dahieranzuzeigende Rechtsmittel der Beschwerdesührungan Großh . Oberhofgericht zustehe.Baden , den 31 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
vät . Hammerich .

8 .721. Rr . 27,009 . Waldshut . ( Urtheil . )Krim .-H.-G .-Nr . 3529—30. III . Senat . I . U. S .gegen Joseph Hofer von Hornberg , wegen Körper¬verletzung , wird auf gepflogene Untersuchung zuRecht erkannt : Joseph Hofer sei der an PeterSchäuble im Affekt verübten Körperverletzungfür schuldig zu erklären , und bei dem Vorhanden¬sein eines MilberungsgrundeS zur Erstehung einervierwöchentlichen Amtsgefängnißstrafe und zurTragung der Kosten des Strafverfahrens und derUrtheilsvollstreckung zu Verfällen . B . R . W . Dessenzur Urkunde rc . So geschehen Freiburg , den 23.Juli 1853. ( 8 . 8 .) Fetzer . Reiner .Dieses Urtheil wird dem Joseph Hofer , dadessen Aufenthalt unbekannt ist , hiemit eröffnet .Waldshut , den 29. August 1853. Groß - , bad . Be¬zirksamt . Äetterer .
8 .728. Nr . 29,519 . Offenburg . ( Erkennt¬niß . ) Da Straßenwarth Mathias Krämer vonHofweier der amtlichen Aufforderung vom 18. v .M ., Nr . 22,414 , nicht entsprochen, so wird derselbewegen beharrlicher Landesstüchtigkeit seines Staats¬und OrtSbürgcrrechts für verlustig erklärt undgegen denselben der gesetzliche Vermögensabzugverfügt .
Offenburg , den 24. August 1853.

Großh . bad . Oberamt .
v. Faber .

8 .735. Triberg . ( Erkenntssiß . )Den abwesenden Joseph Dold von
Niederwasser betr .Wird Joseph Dold nunmehr des Staats - undOrtsbürgerrechts für verlustig erklärt , in die Kostenverfällt , und der gesetzliche Abzug von seinem Ver¬mögen gestattet .

Triberg , den 30 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vät . H . R . A. Gißler , A. j .8 .723. Nr . 34,726 . Heidelberg . ( Auf¬forderung . ) I . S - des Färbermeisters JohannAdam Kircher und Badinhabers Friedrich Jschihier , Kläger , gegen Johann Müller von Lingen-

thalerhof , Altbürgermeistcr Weber in Neuenheim ,Simon Götz von Neckargemünd und Koppel Ro¬
senthal von Hohcnbach , Beklagte , Aufforderungzur Geltendmachung eines UeberbietungSrechtsbetr ., hat Advokat Weber vorgetragen :Die beiden Kläger haben von Johann Philippund Jakob Friedrich Müller zwei in hiefiger Ge¬markung gelegene Äccker um den Preis von 600 fl.und OsO fl. am 26. September 1847 ersteigert .Aus diesem Kaufpreis können aber nicht fämmtlicheeingetragene Unterpfandsgläubiger , insbesonderenicht Koppel Rosenthal von Hohenbach bei Kün -
zelsau befriedigt werden . Die Kläger machendaher von dem im L .R .S . 2183 vorgeschriebencnVerfahren Gebrauch , und bitten , diesen Gläubigerzur Geltendmachung seines UeberbietungSrechts
aufzufordern . — ES ergeht daher

Beschluß :
Nach Anficht der L.R .S . 2183 , 2185 , 2186 wirdKoppel Rosenthal von Hohenbach bei Künzelsauausgefordert , binnen zwei Monaten sein Ueber-

dietungsrecht nach Maßgabe des L .R . S . 2185 gel¬tend zu machen , widrigenfalls die Erwerber der
Liegenschaften durch Zahlung des erwähnten Steig¬schillings an die Unterpfandsgläubiger in ihrerOrdnung oder Hinterlegung zur dritten Hand die¬selben von allen Vorzugs - und UnterpsandSlastenbefreit würden .

Dies wird dem Koppel Rosenthal , dessengegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , nachAnsicht deS §> 259 der Prz .Ordg . auf diesem Wegeeröffnet .
Heidelberg , am 29. August 1653.

Großh . bad . Obcramt .
K a h .

vät . Haas , Akt . jur .
8 .727. (3) 1 . Nr . 26,496 . Mannheim . ( Auf¬forderung .) Auf dem jenseits des Neckars im

Pflügersgrund gelegenen Garten , 8it . ä 1 Nr . 1
( früher Rr . 541, Quadrat 33 , Nr . 1 und 3) , ist im
Grundbuch der Stadt Mannheim unter dem 26.
Februar 1790 ein Kaufschillingsrest von 400 fl. zuGunsten der Anna Barbara Reischenbach ( oder
Räuschenbach ) , Wittwe des Gärtners GeorgReischenbach von hier , eingetragen . Anna Bar¬bara Reischenbach , sowie deren Kinder JulianeSophie , Ehefrau des Johann Adam Reichard ,und Melchior Reischenbach find nach vorgelegtenTodesscheinen längst gestorben und weitere Rechts¬nachfolger derselben unbekannt . Die dermaligenEigenthümer jenes Gartens , Namens JohannaScheit , geehelichte Gräft , Adam und ElisabethsGrammes , behaupten , daß obigerKaufschillings -
rest bezahlt worden und daher der Eintrag im
Grundbuch unwirksam geworden sei. Auf ihrenAntrag werden daher die etwaigen Rechtsnach¬folger der Anna Barbara Reischenbach , sowieAlle, welch » Ansprüche aus jenem Eintrag zu haben
glauben , aufgefordert , ihre deßfallfigen Rechtebinnen zwei Monaten dahier geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls sie ihrer Ansprüche im Berhältniß
zu den dermaligen Eigenthümern und den künftigenBefitzern des Gartens für verlustig erklärt undder Strich des Eintrags vom 26. Februar 1790
verfügt werden soll.

Mannheim , den 31 . August 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S e r g e r .
8 .726. (3) l . Nr . 4295. Neckargemünd . ( Erb¬

vorladung .) Die ledige , volljährige ElisabethsEdler , von Ncckarkatzenbach gebürtig , welche im
vorigen Jahre nach Nordamerika auswanderte , ist
zur Erbschaft ihrer im Februar l . I . verlebten
Schwester , Katharina Margaretha E dler , geehe-
licht gewesene Philipp Reib old von Neunkirchen, >
berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird ^dieselbe aufgefordert , binnen 3 Monaten fich bei
diesseitiger Stelle entweder selbst oder durch einen >

Gewalthaber über Erbschaftsannahme oder Ent -
schlagung um so gewisser zu erklären , als sonst ihrErbantheil Denjenigen zugetheilt werden müßte ,denen er zukame, wenn die Vorgeladene zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .Neckargemünd , den 25. August 1853.

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Braunwarth .

vät . Dürr , Notar .
8 .715. (2)2. Achern . ( Erbvorladung .) Bern¬hard Pfeifer von Kaxpelrvdeck hat fich vor weni¬gen Jahren von seinem Geburtsort entfernt , undwahrscheinlich nach Amerika begeben , von seinemAufenthalt oder Dasein keine Nachricht gegeben .Derselbe ist nun zur Erbschaft seiner am 17 . Maid . I . verlebten Mutter Franziska Blust , Ehefraudes Franz Anton Pfeifer von Kappelrodeck, be¬rufen , unv wird zur Thcilung unv Empfangnahmeder Erbschaft mit Frist von 6 Monaten unter demBedeuten vorgeladen , daß im Nichtanmeldungs¬falle die Erbschaft Jenen zugetheilt würde , welchensolche zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit desErbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Achern, den 30. August 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat ,

Lang .
8 .650. (3)3. Karlsruhe . ( Erbvorladung . )Jakob Friedrich Gerhardt von Hagsfeld , welcherfich vor circa 20 Jahren nach Amerika begeben undseither keine Nachricht von fich gegeben haben soll,ist zur Erbschaft seiner unterm 13. Mai d. I . ver¬storbenen Mutter , Jakob Friedrich GerhardtWittwe , Barbara , geborne Gerhardt , von Hags¬feld berufen .
Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wirdderselbe hiermit aufgeforvert , fich binnen 3 Mo¬naten zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zumelden , widrigenfalls dieselbe seiner SchwesterBarbara Gerhardt in Hagsfeld zugetheilt wer¬den würde .
Karlsruhe , den 26 . August 1853.

Großh . bad . Landamts - Revisorat .
Schuster .

8 .704. Nr . 3726 . Gerlachsheim . ( Erbvor¬ladung . ) Michael Holler , ledig , von Königs¬hofen, ist am 22. Mai l . I . gestorben und find zudessen Erbschaft seine zwei Geschwister , JohannPeter Holler und Theresia Holler , Ehefrau desSchneiders Franz Bauer von dorten . Beide imJahr 1849 nach Amerika ausgewandert , mitbe -rufen .
Da der Aufenthaltsort dieser beiden Erben un¬bekannt ist , so werden solche hiermit aufgefordert ,fich innerhalb 3 Monaten s ästo bei UnterzeichneterBehörde zur Empfangnahme ihrer Erbschaft zustellen, widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheiltwerden wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorge¬ladenen zur Zeit des Anfalls der Erbschaft garnicht mehr am Leben gewesen wären .
Gerlachsheim , den 26 . August 1853.

Großh . bad . Amtsrevisorat .
M e p e r .

8 .718 . (3) 2. Nr . 7120 . Stühlingen . ( Be¬
kanntmachung . ) Die Wittwe des CölestinHamburger von Weizen , Maria , geb. Fischer ,hat auf den Grund des L .R .S . 770 um Einweisungin den Besitz und die Gewähr des Nachlasses ihresEhemannes gebeten . Etwaige Näherbercchtigtehaben ihre Ansprüche binnen 6 Wochen geltend zumachen , widrigenfalls der Bitte ohne Weiteresstattgegeben würde .

Stühlingen , den 19. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d . B . :
Beck .

8 .714. (3)2. Nr . 7321. Stühlingen . ( Be¬kanntmachung .) Die Wittwe des dahier ver¬storbenen Apothekers Brunner hat auf den Grunddes L .R .S . 770 um Einweisung in den Besitz und dieGewähr deS Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .Eiwaige Nähcrberechtigte haben ihre Ansprüchebinnen 6 Wochen geltend zu machen, widrigenfallsder Bitte ohne Weiteres stattgegeben würde .Stühlingen , den 25 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A . d . B . :
Beck .

8 .720. Nr . 27,140 . WaldShut . ( Gläubiger -aufforderung .) Nepomuk , Emmeline und JuliusKaiser von Thiengen wollen nach Amerika auS-wanvcrn . Forderungen an sie find am
Samstag , den 10 . September d. I .,Nachmittags 2 Uhr,dahier anzumelden , ansonst ihnen die Reisepässeverabfolgt würden .

Waldshut , den 3l . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
8 .733. Nr . 15,287. Gengenbach . ( Schul¬denliquidation .) Simphorian Marr Eheleutevon Zell a . H . beabfichtigen nach Nordamerika aus -zuwandern . Etwaige Gläubiger derselben werdenhierdurch aufgeforvert , ihre Forderungen am
Donnerstag , den l5 . September d. I .,früh 8 Uhr ,dahier anzumelden .

Äengenbach , den 28. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .Bode .

8 .731. Nr .35,431 . Donaueschingen . ( Schul¬denliquidation .) Der ledig « Schneider Vin¬zenz Huber von Geifingen beabsichtigt , nachAmerika auszuwandern . Etwaige Ansprüche andenselben find längstens in der auf Montag , 12 .September d. I . , Morgens 9 Uhr, anberaumtenTagsahrt gellend zu machen, widrigenfalls demsel¬ben AuswanderungSbewilligung ertheilt werdenwird . Donaueschingen , den 3l . August 1853.Großh . bad . Bezirksamt . M 0 ntfort .
8 .732. Nr . 30,327 . Emmendingen . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welch« beider heutigen Schuldenliquidations - Tagsahrt in derGantsache gegen die Berlaffenschast des st Schrei¬ners Johann Jakob Stein in Bötzingen ihre An¬sprüche nicht geltend gemacht haben , werden damitvon der Masse ausgeschlossen.
V . R . W .

Emmendingen , den 30. August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

S e p b e l .
Druck der G. B r au u '

scheu Hofbuchdruckerei .
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